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seren Fabriken buchstäblich mit unseren Lumpen Konkurrenz. Im Jahre 1860

war die Einsuhr noch unbedeutend; den neuentstandenen Fabriken genügte noch

das inländische Material. Im Jahre 1861 betrug die Einfuhr schon über 12
Millionen und in diesem Jahre wird sie, nach den ersten drei Monaten zu

urtheilen, auf 36 Millionen Pfund steigen, — ei» Beweis, wie lukrativ das

Geschäft sich cripeist.

Erfahrungen belgischer Thierärzte über die Behandlung der

Maul- und Klauenseuche.

Diese in unseren Tagen häusig so vorkommende und auch bei uns in

mehreren Gegenden ausgebrochcne Krankheit ist die Quelle stets wiederkehrender

und gerechtfertigter Besorgnisse der Landwirthe. Es dürfte deßhalb vielen »»serer

Leser nicht unerwünscht sein, wen» wir im Folgende» zwei Behandlungsarten

dieser Krankheit mittheilen, welche, den Versicherungen der Berichterstatter

zufolge, fast immer von günstigem Erfolge begleitet waren.

Die erste derselbe» sir von Herren Vanden-Macdenberg, Gouverncments-

Thierarzt zu Eeckereu angegeben werde». Derselbe berichtet folgendes:

Bei einem meiner Freunde in der Provinz Antwerpen behandelte ich

einige 26 Ochsen a» der Maul- und Klauenseuche mit säuerlichen Mundwässer»,

zu denen erwas robcr Alan» zugesetzt war. Das Verhältniß betrug ans 3

Litres Wasser '/z Litre Eisig sauf 2'^ Prcnß. etwa Quarts) und 66 Grm.

(2 Unzen) Alan». Das Leiden an den Füßen wurde schnell durch Anwendung

einer wässrigen Auflösung von schwefelsanrrm Eisen im Verhältniß von 2 Unzen

auf etwas weniger als 1 Quart Wasser beseitigt.

Als Präservativ habe ich innerlich schwefelsaures Natron vierzehn Tage

lang, täglich 166 Grm. gegeben. Wird das Purgiren zu stark, so vermindert

man die Dosis.

Dies einfache und billige Verfahren hat sich späterhin vielfach bewährt."

Ein anderes ebenfalls beachtenswerthes Verfahren ist von Herrn Guilmot,

Thierarzt des Gouvernements Havelange, angegeben. Derselbe sagt darüber

Folgendes:

„Ich wende Mundwässer ans einer Lösung von 186 Grm. chlorsaurcm

Kali <3 Unzen) in 16—12 Litres (7—8 Maas) Wasser an, womit das

Maul der kranken Thiere 3 oder 4 Mal am Tage durch Einspritzung befeuchtet

wurde. — Der Erfolg ist ei» sehr zufriedenstellender gewesen.

Ist die Haut zwischen den Klauen durch Blasenbildung und deren Platzen

zerstört, so habe ich mit stetem Erfolg die s. g. acgyptische Salbe angewendet,

mit welcher man 1 oder 2 Mal täglich die Füsse verbindet.
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Man unterdruckt hiednrch das Uebel in seinem Keime und vermeidet

Complicationen, welche zuweilen das Abfallen der Hufe zur Folge haben."

Diesen Mittheilungen zweier bewährter Praktiker fügen wir einige

Bemerkungen hinzu, welche Herr Petry in Brüssel über denselben Gegenstand

macht.

„Die Krankheit, sagt derselbe, tritt gewöhnlich seuchenartig auf, ist stets

ansteckend, und hat sick sseit 183l) fünf oder sechs Mal in dieser Weise in

Belgien gezeigt. Ans wenig aufgeklärten allgemeinen Ursachen entstehend,

verschont sie kein Thier der Ställe, in denen sie auftritt.

Ist sie bösartig, so beschränkt sie sich nicht auf das Rindvieh, fondern

ergreift auch die Schafe, Schweine, ja sogar die Pferde und erfordert dann

größere Vorsichtsmaßregeln als die in den beiden voranstehenden Mittheilungen

empfohlenen sind. Im günstige» Falle heilt sie unter Anwendung einiger Mittel,
halber Diät, gekochter Nahrung, säuerlichem Getränk, obgleich wir es nicht in

unserer Macht haben, ihr zv gebieten.

Ist sie aber ernsten Charakters, so daß das Maul, der Hals, die Klauenspalte,

das Enter, der Mastdarm und der Hodensack, gleichzeitig dem Ausbrechen

von Blasen unterworfen sine, so ist sie von einem Fieber begleitet, wobei ein

Aderlaß angezeigt ist, welcher strenge Diät, Waschungen und Anwendung von

Mitteln nöthig macht, die dem speziellen Falle angepaßt werden müssen.

Bei heftigem Fieber müssen 3—4 Pfund Blut gelassen und mehr oder

weniger strenge Diät beobachtet werden; man gibt kalte Tränke, Anfangs
erweichende Mittel, Kleie, Malven oder Leinsamen; Fußbäder derselben Art, und

Waschungen der Euter und anderer leidender Theile. Erst beim Nachlassen der

Fiebcrregnngen. am zweiten oder dritten Tage, darf man Adstringentia aller Art
geben,, säuerliche Tränke oder Bäder, und innerlich 80—120 Grm. Glaubersalz.

Dann bediene ich mich des Theers, den ich einige Tage nach einander auf
die Krone des Hufes und zwischen die Klauenspalte streiche. Dieser Stoff
erfüllt dabei einen doppelten Zweck, indem er leicht mildert und die Einwirkung
der Luft abhält, welche allein zum großen Theil die Schmerzen verursucht.

Der Theer hat außerdem die gute Eigenschaft, daß man bei seiner Anwendung

Zeit gewinnt, welche bei vielen Patienten in einem Stalle äußerst kostbar ist.

Die schnelle Heilung der Schwären ist vielleicht die wichtigste Bedingung bet

der Behandlung dieser Krankheit, nicht allein wegen der bäusig daraus

entstehenden Vereiterung der Klaue», sondern auch wegen der Abzebrung, in welche

die Kranke» durch den Schmerz verfallen, und der Koste», welche erforderlich

sind, um ihnen wieder aufzuhelfen, ganz abgesehen von dem Milchverlust.

Während der Dauer dieses Leidens müssen die Ställe wohl gelüftet und

mit dicker Streu bedeckt werden.

Das schnelle Auftreten der Krankheit, das gleichzeitige Ergriffenwerden

ganzer Gegenden von derselben, die zu späte Zuziehung des Arztes, gestatten
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selten die angerathene Inoculation, deren Anwendung, welche in Frankreich mebr-

fach versucht worden ist, noch ernstlichen Zweifeln über sthren Erfolg Raum

gibt, (Tournai <le la Société centrale ä'sArieult. clo Lel^iguo 1862 p. 89.)
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